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Zusammenfassung 
 

Im Landkreis Donau/Ries wurde vom 19.6. bis 1.10.2004 eine Erfassung der 
Waldfledermausfauna durchgeführt. Dazu wurden in 20 ausgewählten Untersuchungs-
gebieten je einmal im Sommer und im Herbst  Fledermaus- und Vogelnistkästen kontrolliert 
sowie ergänzend fünf Netzfänge und Detektorbegehungen angesetzt. Insgesamt wurden 10 
Fledermausarten nachgewiesen. Wochenstuben fanden sich von Bechstein-, Fransen-, 
Wasser- und Kleiner Bartfledermaus sowie vom Braunen Langohr und Abendsegler. Bei den 
am häufigsten beobachteten Arten Rauhautfledermaus, Bechsteinfledermaus und 
Fransenfledermaus konnte eine unterschiedliche phänologische Nutzung der Waldgebiete 
nachgewiesen werden.  

Fledermauskästen wurden bei der Wahl künstlicher Quartiere gegenüber den  
Vogelkästen bevorzugt. Unter Berücksichtigung verschiedener Einflussfaktoren (Kastentyp, 
Höhe des Kastens, Konkurrenz mit anderen Kastennutzern) ist die Art des Kastentyps das 
wichtigste Kriterium bei der Wahl eines künstlichen Quartiers.  

Um die Frage nach Zusammenhängen zwischen dem Vorkommen der jeweiligen 
Fledermausfauna und dem entsprechenden Waldgebiet zu untersuchen, wurde eine Analyse 
der augenfälligsten Strukturparameter durchgeführt (Nadelwald, Laubwald in verschiedenen 
Stadien, Sukzessionsflächen, Offenland, Innensäume, Gewässer). Die statistische 
Auswertung ergab positive Korrelationen zwischen Arten- und Individuenzahlen mit 
mehrschichtigen Laubwäldern und Sukzessionsflächen, sowie eine negative Korrelation mit 
der Länge von Waldinnensäumen. Das Auftreten der Rauhautfledermaus im Herbst schien 
mit dem Anteil an Sukzessionsflächen zu korrelieren, weitere Beziehungen auf Artniveau 
waren nicht ersichtlich. 

Anhand der Artenzahl sowie dem Quartiernachweis von Einzeltieren und Wochenstuben 
bedrohter Arten wurde eine Bewertung der Waldgebiete vorgenommen. Als besonders 
wertvolle Fledermaus-Lebensräume haben sich die Untersuchungsgebiete im Jura (v.a. 
Untere Hölzer, Donauwörther Forst, Haidwang, Reinberg) und die Auwaldreste im Donautal 
erwiesen. Die nadelholzreichen Gebiete Brand und der Wald bei Seglohe sind ebenfalls 
bemerkenswert wichtige Lebensräume für Fledermäuse. 

Zum Schutz der Waldfledermausfauna werden verschiedene Maßnahmen zur 
Verbesserung des Quartierangebots und des Jagdhabitats empfohlen. Besonderes 
Augenmerk ist neben den FFH-Arten Bechsteinfledermaus und Mausohr auf die 
Lebensräume der wandernden Arten zu richten.  

 
 

1. Dank 
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ich Herrn Siegfried Häuslaigner, Herrn Nagler (FDst Monheim I), Herrn Tischmacher (FDst 
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(Stadtforst Donauwörth) und Herrn Mannsbart (FDst Thierhaupten, FA Aichach). 

Matthias Dolek und Anja Freese halfen mir bei der statistischen Überprüfung der 
Nistkastendaten und Jens Sachteleben bei der Verschneidung mit der Waldgebieten.  
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Bernd-Ulrich Rudolph und Alois Liegl diskutierten die Problematik immer wieder mit mir. 
 
Ihnen allen sei sehr herzlich gedankt. 
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2. Aufgabenstellung 
 

Der Landkreis Donau-Ries umfasst eine artenreiche Fledermausfauna mit 16 
nachgewiesenen Arten (eine davon, die Kleine Hufeisennase, ist ausgestorben). Eine Reihe 
unabhängig arbeitender, aktiver Natur- und Fledermausschützer beschäftigte sich bereits 
seit Jahren mit Fledermausvorkommen in den ausgedehnten Waldgebieten des Landkreises 
und hat vielerorts spezielle Fledermauskästen installiert. Daraus resultierten bereits wichtige 
Erkenntnisse über seltene Arten wie die Bechsteinfledermaus, was mit zur Einrichtung von 
FFH-Gebieten1 führte. Teilweise lagen jedoch keine oder nicht ausreichende Informationen 
über die vorkommenden Fledermausarten vor, da es an der notwendigen Artenkenntnis 
fehlte oder die Kastenkontrollen und -reinigungen jeweils spät im Jahr erfolgten.  

Die vorliegende Untersuchung hatte eine Verbesserung der Kenntnisse über die 
Waldfledermausfauna und die Förderung der Zusammenarbeit aller Aktiven zum Ziel. 
Darüber hinaus sollten Detailfragen zum Einsatz von Nistkästen ausgewertet und beim 
Vergleich der jeweiligen Waldlebensräume Zusammenhänge zwischen Fledermausbestand 
und Waldbewirtschaftung herausgearbeitet werden. Empfehlungen für zukünftige 
Maßnahmen zum Fledermausschutz im Rahmen der Waldbewirtschaftung sollten daraus 
abgeleitet werden. 
 
 

3. Methoden 
 

3.1 Untersuchungsgebiet 
 

In die vorliegende Untersuchung wurden nach Vorgabe des Auftraggebers 20 
Waldgebiete mit teils mehreren Teilflächen miteinbezogen, die überwiegend in der südlichen 
Hälfte des Landkreises liegen (s. Abb.1, S. 6). Die 20 Untersuchungsgebiete (= UG) bilden 
das Gesamtgebiet. Mehrere weitere Bereiche wurden zwar kontrolliert, aber nicht in die 
anschließenden Betrachtungen mit aufgenommen, da dort Nistkästen erst sehr kurz hängen 
und keinerlei Fledermausnachweise gelangen. Bei der Auswahl der Gebiete konnten nur 
Flächen berücksichtigt werden, die über eine Ausstattung mit Nistkästen zur Erfassung der 
Fledermäuse verfügten. Die Tabelle 1 (S. 5) führt die Gebiete und ihre Zuordnung zu sechs 
Naturräumen sowie Besitz- und Verwaltungsinformationen auf.  
 

Folgende 6 Untersuchungsgebiete sind Bestandteil von gemeldeten FFH-Gebieten: 

¶ UG 2: Schönenfelder Holz bei Genderkingen (7232-301: ĂDonau mit Jura-Hängen 
zwischen Leitheim und Neuburgñ) 

¶ UG 5: Untere Hölzer bei Tapfheim (7329-372: ĂJurawªlder nºrdlich Hºchstªdtñ) 

¶ UG 8: Donauwörther Forst (7230-371: ĂDonauwºrther Forst mit Standort¿bungsplatz 
und Harburger Karabñ) 

¶ UG 11: Wälder westlich von Kaisheim (7230-371, s. o.) 

¶ UG 13: Haidwang (7230-371, s.o.) 

¶ UG 3: Heilig-Kreuz-Garten in Donauwörth (7029-371: ĂWºrnitztalñ) 
 

                                                 
1 Gemäß der Richtlinie 92/43/EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebensgemeinschaften sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen, die sogenannte  ĂFauna-Flora-Habitat-Richtlinieñ (FFH-RL) vom 21. Mai 1992. 
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Tab. 1: Übersicht über die Größe der 20 Untersuchungsgebiete sowie die Zuordnung zu den 
jeweiligen Naturräumen, Besitzverhältnisse und Zuständigkeit der Forstbehörden. Die 
Größenangabe umfasst jeweils nur den Untersuchungsbereich (mit Nistkästen), der 
u. U. nur den Teil eines größeren Waldes darstellt.  

 

  Name des Gebiets Größe  
ca. in ha 

Naturraum Besitzer Zuständiges 
Forstamt 

1 Brand bei Holzheim 300 048: Aindlinger 
Terrassentreppe 

Staatswald FA Aichach, 
FDst Thierhaupten 

2 Schönenfelder Holz bei 
Genderkingen 

270 045: Donauried Zweckverband WFW  FA Kaisheim, 
FDSt Genderkingen 

3 Heilig-Kreuz-Garten 2 045: Donauried Stadt Donauwörth FA Kaisheim 

4 Donauried bei Tapfheim 60 045: Donauried teilweise Staatswald FA Dillingen 

5 Untere Hölzer bei 
Tapfheim 

55 098: Riesalb Staatswald FA Dillingen 

6 Eichbühl bei Mauren 55 098: Riesalb Genossenschaftswald 
Mauren 

FA Dillingen 

7 Stadtwald Donauwörth, 
bei Wörnitzstein 

10 098: Riesalb Stadt Donauwörth Stadt 
Donauwörth 

8 Donauwörther Forst 1000 082: Südliche 
Frankenalb 

Stadt Donauwörth Stadt 
Donauwörth 

9 Pfählhau 285 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Hafenreut 

10 Neuhauser Hölzer 85 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Ammerfeld 

11 
  

westlich Kaisheim: 
Korbschlag/Karab 

60 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim 

12 
  

Wälder um Sulzdorf  95 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim 

13 
  

Haidwang bei Kaisheim 240 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Monheim I 

14 
  

Hafenreuter Forst bei 
Buchdorf 

45 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Hafenreut 

15 
  

Buchholz im Daitinger 
Forst 

150 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Hafenreut 

16 
  

Reinberg (Sulzberg), 
südwestl. Monheim 

370 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Monheim I 
und Ammerfeld 

17 
  

Wälder nördl. Monheim 
(Altenweiher und Gehäu) 

230 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim, 
FDst Monheim I 

18 
  

Herrschaftsholz südl. 
Wemding 

100 082: Südliche 
Frankenalb 

Staatswald FA Kaisheim 

19 
  

Wälder im östlichen Ries 75 103: Ries Staatswald /  
Stadt Wemding 

FA Kaisheim / 
Stadt Wemding 

20 
  

Wald bei Seglohe  100 110: Vorland der 
südlichen 
Frankenalb 

Genossenschaftswald 
Seglohe 

FA Kaisheim 
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Abb. 1: Übersicht über die Lage der 20 Untersuchungsgebiete im Landkreis Donau-Ries.  
 1 = Brand bei Holzheim      11 = Wälder westlich Kaisheim 
 2 = Schönenfelder Holz bei Genderkingen 12 = Wälder um Sulzdorf 
 3 = Heilig-Kreuz-Garten in Donauwörth  13 = Haidwang bei Kaisheim 
 4 = Donauried bei Tapfheim     14 = Hafenreuter Forst 
 5 = Untere Hölzer bei Tapfheim    15 = Buchholz im Daitinger Forst 
 6 = Eichbühl bei Mauren      16 = Reinberg bei Monheim 
 7 = Stadtwald Donauwörth, bei Wörnitzstein 17 = Wälder nördlich Monheim  
 8 = Donauwörther Forst      18 = Herrschaftsholz bei Wemding 
 9 = Pfählhau         19 = Wälder im östlichen Ries 
 10 = Neuhauser Hölzer      20 = Wald bei Seglohe 
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3.2 Datenerfassung der Fledermäuse 
 
Zur Erfassung der Fledermäuse wurden verschiedene Methoden angewandt. 

Schwerpunkt war die Kontrolle von Nistkästen, ergänzt von Netzfängen und Rufaufnahmen. 
 
 

Kastenkontrollen: 
Die Lage der Kästen in den einzelnen UG ist den Detailkarten im Anhang ab S. 53 zu 

entnehmen. In fast allen UG wurden je zwei Kastenkontrollen zu unterschiedlichen 
Jahreszeiten durchgeführt: ein Kontrollgang im Sommer zur Ermittlung von Wochenstuben 
und Sommerpopulationen (19.06. - 27.07.04) und ein weiterer im Herbst zur Ermittlung von 
durchziehenden, weit wandernden Arten (4.09. - 1.10.04).  

Insgesamt wurden 998 Kästen kontrolliert. Von dieser Gesamtzahl waren 105 Kästen 
entweder defekt bzw. erst seit sehr kurzer Zeit installiert und ohne Fledermausnachweis. Sie  
wurden daher in der weiteren Betrachtung nicht mehr berücksichtigt. Es verbleiben dadurch 
893 intakte Kästen, die den Fledermäusen theoretisch zur Verfügung standen.  

In allen UG hängen verschiedenste Typen von Fledermaus- und Vogelnistkästen. 
Teilweise wurden nur die Fledermauskästen überprüft, wenn nach den Angaben der 
jeweiligen Gebietskenner in der Vergangenheit in den Vogelkästen kaum Fledermäuse oder 
deren Kot gefunden wurden (Seglohe, Haidwang, Hafenreuter Forst und Buchholz im 
Daitinger Forst). Die Vielzahl der verwendeten Kastentypen wurde in Gruppen ähnlicher 
Konstruktion und Bauart zusammengefasst und ist der Übersicht in Tabelle 2 (folgende 
Seite) zu entnehmen.  

An den Kastenkontrollen waren eine Reihe verschiedener Mitarbeiter v. a. des 
Arbeitskreises Fledermausschutz, aber auch weitere Personen beteiligt (s. Dank); für die 
Artbestimmungen sind Gustav Dinger und Carmen Liegl verantwortlich.  

 
 

Netzfänge und Detektor-Rundgänge: 
In fünf Gebieten wurden die Kastenkontrollen durch Netzfangversuche mit Japannetzen 

und/oder Rundgänge mit dem Ultraschall-Detektor ergänzt: 
UG 2, Schönenfelder Holz bei Genderkingen (24.7.04) 
UG 18, Herrschaftsholz bei Wemding (6.8.04) 
UG 5, Untere Hölzer bei Tapfheim (10.9.04), nur Detektor-Rundgang 
UG 13, Weiher bei Kaisheim, Westgrenze des Gebiets Haidwang (4.9.04) 
UG 9, Pfählhau (18.9.04) 

 
Die Ortungsrufe fliegender Fledermäuse wurden mit Hilfe eines Ultraschall-Detektors 

(Pettersson D 240x) hörbar gemacht und zur Analyse auf Band aufgenommen (Sony Stereo-
Kassettenrecorder WM-D6C). Mit einem speziellen Analyseprogramm (BatSound) können 
dann nachträglich einige Arten bis auf Artniveau bestimmt werden (z. B. ist die 
Unterscheidung von Arten der Gattung Pipistrellus i. d. R. möglich, bei den Arten der Gattung 
Myotis jedoch häufig zu schwierig). Ein Teil der Aufnahmen wurde zur weiteren Analyse an 
die Universität Erlangen weitergeleitet und von Volker Runkel untersucht (Programm 
Avisoft).  
 
 
Daten aus Vorjahren: 

Zum Vergleich und zur Einschätzung der aktuellen Beobachtungen wurden Daten aus 
den Vorjahren mit herangezogen, die vom ĂArbeitskreis Fledermausschutz Donau-Riesñ 
erhoben worden sind. Dies ist im Text jeweils gesondert erwähnt. 
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Tab. 2: Übersicht über die Zahl der verschiedenen Kastentypen im Gesamtgebiet, geordnet 
nach Häufigkeit. Spezielle Fledermauskästen sind grau unterlegt. 

  

Typ-
Nr. 

Kastentyp     Anzahl im 
Gesamtgebiet 

 
1 

 
Giebelkasten 
für Vögel 
(runder Einflug 
oben) 

 

    
 
 

207 

 
2 

 
Fledermaus-
kasten aus 
Holzbeton, mit 
rundem Einflug 

 
Strobel 110 

    
 

149 

 
3 

 
Vogelkasten 
aus Holzbeton, 
rund 

    

 
 

146 

 
4 

 
Fledermaus-
kasten aus 
Holzbeton, mit 
schlitzförmigem 
Einflug    

Schwegler 2F 
   

Schwegler 2FN 

   
 

114 

 
5 

 
Flachkasten 
aus Holzbeton 

 

    
 

86 

 
6 

 
Giebelkasten 
für 
Fledermäuse 
(schlitzförmiger 
Einflug unten)  

    
 

43 

 
7 

 
Flachkasten 
aus Holz 

 

    
 

40 

 
8 

 
Baumläufer-
kasten 

 

    
 

15 

 Andere, seltene 
Kastentypen 
bzw. keine 
Angaben 

     
 

93 

  

Gesamtzahl kontrollierter Kästen, die in die weitere Analyse miteinbezogen wurden: 
 

 
893 

 


